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Zur Spitzengruppe der am stärksten besetz-

ten Ausbildungsberufe gehören, wie in den Vor-
jahren, kaufmännische Berufe wie Kaufmann/
Kauffrau im Einzelhandel oder Bürokaufmann/
Bürokauffrau; weitere kaufmännische Berufe 
gehören zu den Top 25.  
Auch die Handwerksberufe  Kraftfahrzeug-
mechatroniker/in1) sowie Friseur/in finden sich 
im oberen Teil der Rangliste. Die Bau- und 
Ausbauberufe des Handwerks (Maler/in und 
Lackierer/in, Tischler/in u.a.) sind jedoch nicht 

mehr auf den vorderen Plätzen zu finden.  
Aus dem Bereich der Freien Berufe sind so-
wohl die Medizinischen als auch die Zahn-
medizinischen Fachangestellten zu nennen. 
Insgesamt umfassen die 25 am häufigsten  
gewählten Berufe 58,8% aller Neuabschlüs-
se. 
 
1) Hierbei handelt es sich um einen Beruf, der sowohl im Hand-
werk (20.381 Neuabschlüsse) als auch im Bereich Industrie und 
Handel (1.351 Neuabschlüsse) ausgebildet wird; die Mehrheit der 
Auszubildenden findet man allerdings im Handwerk.  
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Die 25 am stärksten besetzten Ausbildungsberufe 
  Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge, Deutschland 2006 



Bei den männlichen Auszubildenden stehen 
die gewerblichen Berufe des Handwerks im 
Vordergrund. Gut 6% (jeder sechzehnte      
männliche Jugendliche mit neu ab-
geschlossenem Ausbildungsvertrag bzw. 
21.172 Personen) erlernen Kraftfahrzeug-
mechatroniker1) mit Abstand gefolgt mit je 
3% von Anlagenmechaniker für Sanitär-, Hei-
zungs- und Klimatechnik2) sowie Elektroniker 
im Handwerk sowie mit 2,6%  von den Bau-/
Ausbauberufen Tischler und  Maler und La-
ckierer.  
Von den industriellen Metall- und  Elektrobe-
rufen sind die Industriemechaniker und die  
Elektroniker für Betriebstechnik unter den 
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ersten 25 vertreten. Der zweitstärkste be-
setzte ist der Kaufmann im Einzelhandel. 
Danach folgen weitere Handelsberufe. An 
dritter Stelle rangiert der Beruf des Kochs. 
Auch zwei neu geschaffene Berufe, der 
Fachinformatiker und der Mechatroniker, 
gehören bei den Männern zur Spitzengrup-
pe. Insgesamt umfassen bei den Männern 
die 25 am häufigsten gewählten Berufe 
59,5% aller Neuabschlüsse. 
1) Hierbei handelt es sich um einen Beruf, der sowohl im Hand-
werk (19.725 Neuabschlüsse männlicher Jugendlicher) als auch im 
Bereich Industrie und Handel (1.241) ausgebildet wird; die Mehr-
heit der Auszubildenden findet man allerdings im Handwerk.  
2) Hierbei handelt es sich ebenso um einen Beruf, der im Hand-
werk als auch im Bereich Industrie und Handel ausgebildet wird; 
die Mehrheit der Auszubildenden findet man allerdings im Hand-
werk.  

Die 25 am stärksten besetzten Ausbildungsberufe 
Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge,  

 männliche Jugendliche, Deutschland 2006 

Stand: Januar 08              ©  Bundesinstitut für Berufsbildung 
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Die 25 am stärksten besetzten Ausbildungsberufe 
Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge, 
weibliche Jugendliche, Deutschland 2006 

Stand: Januar 08  © Bundesinstitut für Berufsbildung 

Bei den Frauen liegt die Kauffrau im Einzel-

handel an der Spitze, gefolgt von der Büro-
kauffrau; weitere kaufmännische Berufe findet 
man unter den Top 25 Ausbildungsberufen der 
Frauen. Der Beruf der Friseurin steht an dritter 
Stelle. Aus dem Ausbildungsbereich der Frei-
en Berufe sind die Medizinischen sowie die  
Zahnmedizinischen Fachangestellten und die 
Rechtsanwalts- und Notarfachangestellten an 
vorderen Positionen vertreten. Neben den Be-
rufen der Verkäuferin und der Fachverkäuferin 
im Lebensmittelhandwerk findet man auch Be-
rufe aus der Gastronomie (Hotel-/
Restaurantfachfrau, Köchin) unter den durch 

Frauen häufig besetzten Ausbildungsberu-
fen. 
Auf Platz 24 ist der 1998 neu geschaffene 
Beruf Mediengestalterin für Digital- und 
Printmedien: er ist der einzige Beruf unter 
den ersten 25 Berufen der Frauen, der stär-
ker technisch geprägte Aspekte umfasst. 
Insgesamt konzentrieren sich die weiblichen 
Auszubildenden noch stärker als die männli-
chen auf wenige Ausbildungsberufe; bei den 
Frauen werden in den 25 am stärksten      
besetzten Berufen rd. 77,1% aller Neuab-
schlüsse getätigt. 
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Lediglich der Beruf Restaurantfachmann/ 
-fachfrau findet sich in Deutschland insge-
samt und nicht in Westdeutschland unter 
den 25 am stärksten besetzten Ausbildungs-
berufen (in Westdeutschland Platz 31). 
Insgesamt umfassen diese 25 am stärksten 
besetzten Ausbildungsberufe in West-
deutschland ca. 60% aller Neuabschlüsse. 

Die Liste der am stärksten besetzten Ausbil-
dungsberufe in Westdeutschland entspricht in 
etwa der für Gesamtdeutschland.  
Einzelne Berufe haben innerhalb der Ranglis-
te der Top 25 einen anderen Rangplatz. So 
zum Beispiel der Beruf Koch/Köchin, der in 
Westdeutschland auf Platz 10 und in Ge-
samtdeutschland - gemessen an der Zahl der 
Neuabschlüsse - auf Platz 6 liegt. 

Datenquelle: Datenbank Aus– und Weiterbildungsstatistik des BIBB auf Basis der Daten der Berufsbildungs-
statistik des Statistischen Bundesamtes (31.12.); Berechnungen des BIBB 
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Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge, männliche Jugendliche, 
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Die Liste der 25 mit männlichen Auszubil-

denden am stärksten besetzten Ausbildungs-
berufe in Westdeutschland stimmt weitge-
hend mit der für das gesamte Bundesgebiet 
überein.  
Die gewerblichen Berufe des Handwerks - 
wie Kfz-Mechatroniker, Elektroniker, Maler 
und Lackierer oder Tischler - stehen im Vor-
dergrund. Warenkaufleute (Einzelhandel, 

Groß- und Außenhandel) sind die gefragtes-
ten Dienstleistungsberufe. Von den in-
dustriellen Metall– und Elektroberufen sind 
Industriemechaniker und Elektroniker für 
Betriebstechnik unter den stark besetzten 
Berufen vertreten. 
Insgesamt umfassen die 25 am stärksten be-
setzten Berufe rund 62% aller männlichen 
Ausbildungsanfänger in Westdeutschland. 
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Datenquelle: Datenbank Aus– und Weiterbildungsstatistik des BIBB auf Basis der Daten der Berufsbildungs-
statistik des Statistischen Bundesamtes (31.12.); Berechnungen des BIBB 
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V iele Frauen schließen einen Ausbildungs-

vertrag im Bereich der Freien Berufe ab: Me-
dizinische Fachangestellte, Zahnmedizinische 
Fachangestellte und Rechtsanwalts- und No-
tarfachangestellte. Häufig besetzt sind auch 
die kaufmännischen Berufe. Aus dem Hand-
werk sind die Friseurinnen und die Fachver-
käuferinnen im Lebensmittelhandwerk stark 
vertreten. 

Die Liste der Top 25 Ausbildungsberufe der 
Frauen in Westdeutschland unterscheidet 
sich nur wenig von der für das gesamte Bun-
desgebiet.  

Auf die fünf meistgewählten Berufe entfal-
len knapp ein Drittel aller Neuabschlüsse.  

Insgesamt umfassen die 25 am häufigsten 
gewählten Berufe 78% aller Neuabschlüsse.  
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Stand: Februar 08  ©  Bundesinstitut für Berufsbildung 

Wie in Westdeutschland stehen auch in Ost-

deutschland die Kaufleute im Einzelhandel 
und die Bürokaufleute in der Rangliste ganz 
oben. Den zweiten Platz nehmen in Ost-
deutschland die Köche und Köchinnen ein, 
die in Westdeutschland an zehnter Stelle ste-
hen. Mit den Berufen Restaurantfachmann/-
frau und Fachkraft im Gastgewerbe nehmen 
zwei weitere Gastronomieberufe in Ost-
deutschland obere Rangplätze ein (Platz 6 und 
10); in Westdeutschland liegen diese auf 

Rang 31 und 49. Die Berufe Medizinische/r 
sowie Zahnmedizinische/r Fachangestellte/r 
sind in 2006 nicht mehr unter den Top 25 
vertreten. Auch der Beruf Fachinformatiker/
in, der in Westdeutschland auf Platz 21 ran-
giert, ist in Ostdeutschland auf Platz 38.  
 
Insgesamt umfassen die 25 am häufigsten       
gewählten Berufe 55% aller neuen Ausbil-
dungsverträge in Ostdeutschland. 

Datenquelle: Datenbank Aus– und Weiterbildungsstatistik des BIBB auf Basis der Daten der Berufsbildungs-
statistik des Statistischen Bundesamtes (31.12.); Berechnungen des BIBB 
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Bei den Männern nimmt in Ostdeutschland 

der Beruf Koch wieder den Spitzenplatz ein, 
gefolgt vom Kraftfahrzeugmechatroniker und 
dem Kaufmann im Einzelhandel.  
Auch die übrigen stark vertretenen Berufe  
gehören überwiegend dem Handwerk 
(Tischler, Metallbauer) oder dem Handel an. 
Aus dem Industriebereich sind Industrieme-
chaniker stark vertreten; außerdem sind die 
Berufe Teilezurichter und Zerspanungsme-

chaniker vergleichsweise stark besetzt. Die 
zweijährigen Bauberufe Hoch-, Tief-  und 
Ausbaufacharbeiter zählen in  Ostdeutsch-
land unter die Top 25 Berufe (West: Platz 
64, 88 und 106).  
Insgesamt umfassen die 25 am häufigsten 
gewählten Berufe gut 55% aller Neuab-
schlüsse. 

Datenquelle: Datenbank Aus– und Weiterbildungsstatistik des BIBB auf Basis der Daten der Berufsbildungs-
statistik des Statistischen Bundesamtes (31.12.); Berechnungen des BIBB 



Die 25 am stärksten besetzten Ausbildungsberufe 
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weibliche Jugendliche 
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gewerbe und Köchin wurden jedoch deut-
lich häufiger gewählt. Zwei Ausbildungs-
gänge für Menschen mit Behinderungen 
(siehe hierzu auch Schaubild 4.7) fallen mit 
Platz 17 und 25 unter die Top 25 Ausbil-
dungsberufe der Frauen in Ostdeutschland 
(West: 71 und 204). 
Insgesamt umfassen die 25 am stärksten   
besetzten Berufe bei den Frauen in Ost-
deutschland rund 76% aller Neuabschlüsse. 

Die Berufe Kauffrau im Einzelhandel, Büro-
kauffrau, Verkäuferin, Friseurin und Restau-
rantfachfrau umfassen bereits mehr als ein 
Drittel aller Neuabschlüsse der Frauen in Ost-
deutschland. Aus dem Handwerk belegen 
noch die Fachverkäuferinnen im Lebens-
mittelhandwerk einen vorderen Platz. 
Anders als in Westdeutschland rangieren Me-
dizinische Fachangestellte eher im Mittelfeld. 
Gastronomieberufe wie Fachkraft im Gast-

Datenquelle: Datenbank Aus– und Weiterbildungsstatistik des BIBB auf Basis der Daten der Berufsbildungs-
statistik des Statistischen Bundesamtes (31.12.); Berechnungen des BIBB;  
*Berufe für Menschen mit Behinderung 
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Schulische Vorbildung der Auszubildenden 
Alte Länder (2006 inklusive Berlin-Ost), 1970 und  2006 

In früheren Jahren war das duale System im 
Wesentlichen ein Ausbildungssystem für 
Hauptschüler. 1970 hatten 79% der Aus-
zubildenden einen Hauptschulabschluss, die 
übrigen einen Realschulabschluss. Studienbe-
rechtigte waren kaum vertreten. Im Jahr 2006 
verfügen in den alten Ländern insgesamt ca. 
36,5% der Jugendlichen mit neu abgeschlos-
senem Ausbildungsvertrag über einen Haupt-
schulabschluss oder keinen allgemeinbilden-
den Schulabschluss. Die Anteile von Auszu-
bildenden mit Realschulabschluss und vor al-
lem auch Studienberechtigten haben sich be-
trächtlich erhöht. Etwa die Hälfte der Stu-
dienberechtigten des dualen Systems besucht 
nach der Ausbildung noch eine Hochschule. 

Der extreme Rückgang des Hauptschüleran-
teils entspricht in großen Teilen der Ent-
wicklung der Struktur der Schulabgänger, da 
auch hier mit der Bildungsexpansion die 
Anteile derjenigen mit Hauptschulabschluss 
stark zurückgingen. Allerdings sind auch 
deutliche Tendenzen der Verdrängung von 
Hauptschülern zum einen in einer Situation 
des Lehrstellenmangels aber auch bedingt 
durch steigende Anforderungen im Rahmen 
der Tertiarisierung und Modernisierung der 
Berufsausbildung zu erkennen (siehe: Uhly, 
A.; Erbe, J. (2007): Auszubildende mit 
Hauptschulabschluss: vom Normalfall zur 
Randgruppe? In: Berufsbildung in Wissen-
schaft und Praxis 36(2007)4, S. 15-20). 

Stand: Januar 08  ©  Bundesinstitut für Berufsbildung 

Datenquellen: Für 1970: Volkszählung 1970; 
Für 2006: Datenbank Aus– und Weiterbildungsstatistik des BIBB auf Basis der Berufsbildungsstatistik des Statistischen 
Bundesamtes; aus Vergleichsgründen mit den Werten aus 1970 wurde hier prozentuiert auf die zuordenbaren Angaben (ca. 
4% aller Neuabschlüsse bleiben unberücksichtigt -fehlende Angabe und „Sonstige“). 
Mit der schulischen Vorbildung wird in der Berufsbildungsstatistik bislang entweder der höchste erreichte allge-
meinbildende Schulabschluss von Jugendlichen mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag oder die zuletzt besuchte be-
rufliche Schule erfasst. Sofern vor Antritt der Berufsausbildung eine berufsbildende Vollzeitschule besucht wurde, wird die-
se als schulische Vorbildung erfasst. 
mit und ohne Hauptschulabschluss: 

zusammengefasst sind alle Auszubildende ohne allgemeinbildenden Schulabschluss, mit Hauptschulabschluss sowie dieje-
nigen mit schulischem Berufsvorbereitungsjahr bzw. Berufsgrundbildungsjahr (bei den beiden letztgenannten ist der all-
gemeinbildende Schulabschluss unbekannt, es ist anzunehmen, dass ein Großteil über mindestens einen Hauptschulab-
schluss verfügt) 

Realschule: 
zusammengefasst sind alle Auszubildende mit Realschulabschluss oder vergleichbarem  
Schulabschluss und solche, die eine Berufsfachschule besucht haben 

Studienberechtigung:  
 Auszubildende mit Hochschul– oder Fachhochschulreife, inklusive Studienabbrecher 
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Deutschland, insgesamt
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Schulische Vorbildung der Auszubildenden (zuletzt besuchte Schule), 
Deutschland 2006 

Die schulische Vorbildung wird in der Berufsbildungsstatistik als der zuletzt erreichte allgemeinbildende Schulabschluss 
von Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag ausgewiesen. Sofern vor Antritt der Berufsausbildung 
eine berufsbildende Vollzeitschule besucht wurde, wird diese als zuletzt besuchte Schule angegeben. Da in der Seeschiff-
fahrt insgesamt nur 313 Verträge (in 2006) neu abgeschlossen wurden, ist dieser Bereich hier nicht gesondert aufgeführt. 
Datenquelle: Datenbank Aus– und Weiterbildungsstatistik des BIBB auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik des 
Statistischen Bundesamtes (31.12.); Berechnungen des BIBB 

der Landwirtschaft und des Handwerks be-
trägt der Anteil der Jugendlichen mit neu 
abgeschlossenem Ausbildungsvertrag ohne 
Abschluss und mit Hauptschulabschluss 
(ohne BGJ und BVJ) durchschnittlich zwi-
schen 43% und 58%. Die Anteile der Aus-
zubildenden mit Realschulabschluss sind in 
den Ausbildungsberufen des öffentlichen 
Dienstes wie auch der Freien Berufe (ca. 
57%) sehr hoch. Der Anteil der Auszubil-
denden mit Studienberechtigung hat im 
Zeitverlauf erheblich zugenommen; über-
proportional ist er in Ausbildungsberufen 
des öffentlichen Dienstes (gut 33%) und in 
geringerem Maße auch in den Ausbildungs-
bereichen von Industrie und Handel (ca. 
21%) sowie der Freien Berufe (ca. 22%).  
 

Im Jahre 2006 haben von den Auszubilden-
den mit neu abgeschlossenem Ausbildungs-
vertrag 2,3% keinen allgemeinbildenden 
Schulabschluss; 27,6% haben den Haupt-
schulabschluss an einer allgemeinbildenden 
Schule erzielt. Hierbei ist zu berücksichtigen, 
dass auch viele  Auszubildende, die aus dem 
Berufsgrundbildungsjahr kommen, keinen 
und viele von denjenigen, die aus dem Be-
rufsvorbereitungsjahr kommen, einen Haupt-
schulabschluss aufweisen. Weitere 35,8% 
verfügen über einen Realschul- oder einen 
vergleichbaren Abschluss. 16,1% der 
„Ausbildungsanfänger“ sind Studienberech-
tigte (Hochschul– oder Fachhochschulreife). 
Der Anteil der Auszubildenden mit Haupt-
schulabschluss ist seit den 70er-Jahren erheb-
lich zurückgegangen, er variiert deutlich über 
die Bereiche. In Berufen der Hauswirtschaft, 
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Neuabschlüsse nach Rangfolge der 10 am stärksten besetzten 
 Ausbildungsberufe, Deutschland 2006 

 Auszubildende mit und ohne Hauptschulabschluss  

Stand: Februar 08         ©  Bundesinstitut für Berufsbildung 
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Von Auszubildenden mit Hauptschulab-
schluss ist der/die Verkäufer/in am stärksten 
besetzt. Ähnlich hoch ist auch die Zahl der 
Ausbildungsverträge als Kaufmann/Kauffrau 
im Einzelhandel. Die nachfolgenden Berufe 
gehören meist dem Handwerk an. Unter deren 
Top Ten Berufe findet man aus dem Bereich 
Industrie und Handel neben den Verkäufer/
innen noch den Beruf Koch/Köchin. Insge-
samt umfassen die zehn am häufigsten durch 
Auszubildende mit Hauptschulabschluss be-
setzten  Berufe 43% aller Auszubildenden mit 
diesem Abschluss. 

Ebenso findet man die Auszubildenden ohne 
allgemeinbildenden Schulabschluss häufig 
in Berufen des Handwerks, wie z.B. Maler/
in und Lackierer/in oder Friseur/in. Durch 
die konjunkturellen Schwierigkeiten im 
Baugewerbe sind ihre Anteile dort in den 
letzten Jahren geringer geworden. Viele 
werden in Berufen nach § 66 BBiG bzw. § 
42m HwO (Regelungen für die Ausbildung 
von Menschen mit Behinderungen) aus-
gebildet. Insgesamt machen die Auszubil-
denden in den 10 am häufigsten mit ihnen 
besetzten Berufen 35,7% aller Auszubilden-
den ohne Abschluss aus. 
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Hinweis: Die Werte der Berufsbildungsstatistik des Statistischen Bundesamtes wurden hochgerechnet, indem die fehlenden 
Angaben auf die verschiedenen Abschlussarten entsprechend deren Verteilung umgelegt wurden. 
Datenquelle: Datenbank Aus– und Weiterbildungsstatistik des BIBB auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik des 
Statistischen Bundesamtes (31.12.); Berechnungen des BIBB 
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Neuabschlüsse nach Rangfolge der 10 am stärksten besetzten  
Ausbildungsberufe, Deutschland 2006 

Auszubildende mit Studienberechtigung und Realschulabschluss 

Die Auszubildenden mit Hochschul-/Fach-

hochschulreife (Studienberechtigte) sind auf 
wenige Berufe konzentriert. Die zehn am 
stärksten besetzten Berufe, die überwiegend 
dem kaufmännischen Bereich angehören, um-
fassen bereits 44.482 Studienberechtigte, das 
sind 47,6% aller Ausbildungsanfänger mit 
Studienberechtigung. An der Spitze stehen die 
Berufe Industriekaufmann/-kauffrau und 
Bankkaufmann/-kauffrau. Neben den kauf-
männischen Berufen gehören Fachinformati-
ker/in und Steuerfachangestellte/r zu den Top 

Ten Berufen der Studienberechtigten. Bei 
den Auszubildenden mit Realschulabschluss 
(oder vergleichbarem Abschluss) umfassen 
die zehn am stärksten besetzten Berufe 
36,8% aller Auszubildenden mit diesem Ab-
schluss. Darunter sind auch einige Ferti-
gungsberufe wie Kraftfahrzeugmechatroni-
ker/in und Koch/Köchin. Die meisten Beru-
fe gehören dem Handelsbereich, dem Ge-
sundheitsbereich und dem Bürobereich an.  
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Hinweis: Die Werte der Berufsbildungsstatistik des Statistischen Bundesamtes wurden hochgerechnet, indem die fehlenden 
Angaben auf die verschiedenen Abschlussarten entsprechend deren Verteilung umgelegt wurden. 
Datenquelle: Datenbank Aus– und Weiterbildungsstatistik des BIBB auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik des 
Statistischen Bundesamtes (31.12.); Berechnungen des BIBB 
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7. Kosten - Vergütungen 
 
 
 

7.1 Kosten der betrieblichen Berufsausbildung, 
Insgesamt, in West- und Ostdeutschland sowie nach Ausbildungsbereichen, 
2000 

 
7.2 Ausbildungsvergütungen in 20 ausgewählten Berufen, Deutschland 2007 
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Ergebnisse der BIBB-Erhebung 2000 zu den Ausbildungskosten der Betriebe, DM-Beträge wurden in Euro umge-
rechnet;  s.a. Beicht, Walden, Wirtschaftlichere Durchführung der Berufsausbildung. Untersuchungsergebnisse zu 
den Ausbildungskosten der Betriebe in BWP 6/2002, S. 38ff. In 2008 wird eine neue Erhebung zu Kosten und Nut-
zen der betrieblichen Berufsausbildung durchgeführt; spätestens Anfang 2009 liegen die ersten Ergebnisse hierzu 
vor; Ansprechpartner: Harald Pfeifer (Harald.Pfeifer@bibb.de) und Felix Wenzelmann (wenzelmann@bibb.de). 

Handel waren die Erträge höher. Durch-
schnittlich ergaben sich nach Abzug der Aus-
bildungserträge Nettokosten von 8.705 Euro 
für die Betriebe. Im Vergleich zu 1991 stie-
gen in Westdeutschland die Bruttokosten im 
Handwerk nominal um 20% und in Industrie 
und Handel um 17%. Im Handwerk stiegen 
die Nettokosten besonders stark (+27%), da 
der Anstieg der Erträge mit 13% relativ ge-
ring ausfiel. Im Bereich Industrie und Handel 
war ein leichter Rückgang der Nettokosten 
um 1% zu verzeichnen. 
Nicht alle Kosten wurden durch die Ausbil-
dung zusätzlich verursacht. Insbesondere die 
Personalkosten der nebenberuflichen Ausbil-
der fielen auch unabhängig von der Ausbil-
dung an. Wurde dies berücksichtigt, ergaben 
sich deutlich niedrigere Bruttokosten von 
durchschnittlich 10.178 Euro (Teilkosten).  
Den erheblichen Aufwendungen steht der 
Nutzen der betrieblichen Ausbildung gegen-
über. Vermeidung von Rekrutierungs- und 
Einarbeitungskosten und Sicherung des Fach-
kräftenachwuchses sind die Hauptpunkte. 

Die durchschnittlichen Bruttokosten (Voll-
kosten) betrugen im Jahre 2000 16.435 Euro. 
In Ostdeutschland waren die Bruttokosten      
wesentlich niedriger als in Westdeutschland 
(um 29%), was vor allem auf die geringeren 
Ausbildungsvergütungen, Löhne und Gehälter 
zurückzuführen war. Auch zwischen den Aus-
bildungsbereichen gab es erhebliche Unter-
schiede. Die höchsten Bruttokosten wiesen   
Industrie und Handel auf, dicht gefolgt von 
den Freien Berufen und dem öffentlichen 
Dienst. In der Landwirtschaft und im Hand-
werk lagen die Bruttokosten deutlich niedriger. 
Mit 50,3% umfassten die Personalkosten der 
Auszubildenden den größten Anteil, gefolgt 
von den Kosten des Ausbildungspersonals 
(35,9%). Die übrigen Kosten umfassten Lehr- 
und Lernmaterialien, Gebühren u.a. 
Mit der Ausbildung entstanden den Betrieben  
aber nicht nur Kosten, sondern sie konnten,     
z.B. durch produktive Arbeit der Auszubil-
denden, auch Erträge erzielen. Die geringsten 
Erträge wurden im öffentlichen Dienst erzielt. 
Bei den Freien Berufen und in Industrie und 

Kosten der betrieblichen Berufsausbildung  
Insgesamt, in West– und Ostdeutschland sowie nach Ausbildungsbereichen 2000 

Bruttokosten, Erträge und Nettokosten pro Auszubildenden und Jahr (Vollkosten) 
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innen, Floristen/innen und Bäcker/innen ge-
nannt werden. 
Bei den ermittelten berufsspezifischen 
Durchschnittswerten ist zu beachten, dass 
häufig auch im gleichen Beruf die tarifli-
chen Vergütungen nach Region und Wirt-
schaftszweig erheblich voneinander abwei-
chen.  
Diese Vergütungen gelten nur für die be-
triebliche Ausbildung. In der außerbetriebli-
chen Ausbildung werden in der Regel erheb-
lich niedrigere Vergütungen gezahlt, die hier 
nicht berücksichtigt sind. 
Siehe hierzu auch die Datenbank Ausbil-
dungsvergütung unter:  http://www.bibb.de/
de/783.htm. 

Im Jahre 2007 betrug der Durchschnitt der  
tariflichen Ausbildungsvergütungen (während 
der gesamten Ausbildungszeit) 628 Euro pro 
Monat; 644 Euro im Monat in den alten und 
551 Euro in den neuen Ländern, das sind rd. 
86% des Vergütungsniveaus in den alten Län-
dern. 
Spitzenvergütungen (bis zu 859 Euro (alte 
Länder) bzw. 679 (neue Länder)) wurden im 
Jahre 2007, wie in den Vorjahren, im Bau-
hauptgewerbe gezahlt (Maurer/innen, Zim-
merer/innen, Straßenbauer/innen u.a.). Sehr 
hoch war mit durchschnittlich 817 Euro auch 
die Vergütung im Ausbildungsberuf des Kauf-
manns/der Kauffrau für Versicherungen und 
Finanzen.  
Als Beispiele für eher niedrige Ausbildungs-
vergütungen um 400/300 Euro können die 
Maler/innen und Lackierer/innen, Friseure/

Ausbildungsvergütungen in 20 ausgewählten Berufen  
Alte und neue Länder 2007 

Durchschnittliche monatliche Beträge in Euro (tarifliche Ausbildungsvergütung) 

Quelle: Jährliche Berechnungen des BIBB; Auswertung der tariflichen Ausbildungsvergütungen 2006 
Berechnungsbasis: Tarifliche Ausbildungsvergütungen – Durchschnitt über die Ausbildungsjahre  
Die in rd. 5 % der Tarifbereiche festgesetzten altersabhängigen erhöhten Ausbildungsvergütungen (in der Regel ab 18 Jahren) wurden je-
weils eingerechnet.  
IH = Industrie und Handel   Hw = Handwerk   Lw  = Landwirtschaft 
FB = Freie Berufe    ÖD = Öffentlicher Dienst 
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Die Zahl der arbeitslosen Jugendlichen unter 
25 Jahren liegt seit einigen Jahren sehr hoch 
und betrug im Jahre 2007 423.941, darunter 
269.608 in Westdeutschland und 154.333 in 
Ostdeutschland. Das entspricht einer Quote 
von 7,1 (West) beziehungsweise 15,6% (Ost).  

Nach der Lehre wird eine größere Anzahl von 
Jugendlichen arbeitslos, wobei hier zu be-
rücksichtigen ist, dass dazu auch Abbrecher 
gehören und solche, die eine andere Ausbil-
dung suchen und nur eine gewisse Phase      
überbrücken wollen. Im Jahre 2005 haben 
sich 295.353 Personen nach einer betriebli-
chen Ausbildung arbeitslos gemeldet.*  Davon 
hatten 253.028 die Ausbildung erfolgreich ab-
geschlossen. Diese Anzahl schließt auch 
Lehramtsanwärter, Referendare, Volontäre 
und Praktikanten im Anerkennungsjahr ein. 

Die Anzahl der erfolgreichen Absolventen 
und Absolventinnen einer dualen Ausbil-
dung, die danach arbeitslos sind, kann statis-
tisch nicht eindeutig ermittelt werden, ca. 
161.953 sind es im Jahr 2005; dies ent-
spricht rund 35,6% der erfolgreichen Prü-
fungsabsolventen einer dualen Ausbildung 
im Jahr 2005. (Siehe auch: Berufsbildungs-
bericht 2007, http://www.bmbf.de/de/berufs-
bildungsbericht2007.php, „Übergänge von 
Ausbildung in Beschäftigung“) 
 
* Der vollständige Nachweis von Zu- und Abgängen in und aus 
Arbeitslosigkeit ist z. Z. nicht möglich, da hierzu nur wenige ver-
wertbare Meldungen von zugelassenen kommunalen Trägern vor-
liegen. Deshalb beruhen die Daten auf Auswertungen der BA, die 
allein auf dem IT-Vermittlungssystem basieren und sich auf Kreise 
mit vollständigen Daten beschränken. Diese wurden auf  Deutsch-
land hochgerechnet. Für 2007 und 2006 ist eine entsprechende 
Schätzung derzeit nicht möglich. 

Arbeitslose Jugendliche 1973 - 2007 

   Quelle: Arbeitsmarktstatistik der Bundesagentur für Arbeit, jeweils Ende September 
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Qualifikationsspezifische Arbeitslosenquoten  
Deutschland 1991 – 2005 

Eine berufliche Ausbildung reduziert das Ar-
beitslosigkeitsrisiko immer noch deutlich. So 
waren in Deutschland im Jahr 2005 bei den 
geringqualifizierten (ohne Abschluss) Er-
werbspersonen 26% von Arbeitslosigkeit be-
troffen (in den neuen Ländern sogar 41,5%). 
Von den Erwerbspersonen mit beruflicher 
Ausbildung sind dies nur 9,7%. Die Arbeits-
losenquote der Erwerbstätigen mit Hoch-
schul- oder Fachhochschulabschluss lag bei 
4,1%. 
Insgesamt zeigen sich die Strukturen der  
qualifikationsspezifischen Arbeitslosigkeitsri-
siken gleichermaßen in den alten und neuen 
Ländern, wobei das Niveau der Arbeitslosig-
keit in den neuen Ländern deutlich höher aus-
fällt. Die Arbeitslosenquote (Deutschland ins-
gesamt: 11,8%) lag in den alten Ländern im 
Jahr 2005 insgesamt bei 10,1% und in den 
neuen Ländern bei 18,3%.  
Bis 1997 sind in Deutschland mit Ausnahme 
der Quoten für Personen mit Hochschulab-
schluss bis 1997 alle Quoten angestiegen; an-
schließend ist ein Rückgang bis 2000 zu ver-

zeichnen, seit 2001 steigen die Quoten er-
neut. Im Jahr 2005 steigen nur noch die 
Quoten  derjenigen ohne Berufsausbildungs-
abschluss. In den neuen Ländern hat sich die 
Entwicklung der Quoten kaum von der in 
den alten Ländern unterschieden. 
Obwohl sich die Beschäftigungsverluste bei 
den Geringqualifizierten, teilweise aufgrund 
der Zunahme von Minijobs, zwischenzeit-
lich verlangsamt hatten, hält dieser lang-
anhaltende Trend an und scheint ebenso wie 
der Beschäftigungsanstieg bei den Hoch-
qualifizierten von konjunkturellen Entwick-
lungen nur wenig beeinflusst.  

 

Anmerkungen: Aufgrund von Veränderungen in 
den Datenquellen sind die Zeitvergleiche der 
Arbeitslosenstatistiken nicht unproblematisch. 
„Trotz aller methodischen Vorbehalte ist die 
Fortschreibung der qualifikationsspezifischen 
Arbeitslosenquoten zumindest auf gesamtdeut-
scher Ebene jedoch vertretbar.“ (Reinberg/
Hummel 2007, S. 24) 

Stand: Januar 08            ©  Bundesinstitut für Berufsbildung 

Quelle: Reinberg, A./ Hummel, M. (2007): Qualifikationsspezifische Arbeitslosigkeit im Jahr 2005 und die 
Einführung der Hartz-IV-Reform, Empirische Befunde und methodische Probleme, IAB-Forschungsbericht Nr. 
9/2007. Arbeitslose in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen (ohne Auszubildende) gleicher Qualifikation; 
IAB-Berechnungen auf Basis des Mikrozensus und Strukturerhebungen der BA (jeweils Ende September) 
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Jugendarbeitslosigkeit im internationalen Vergleich, 
Jahresdurchschnitt 2006 

In der Europäischen Union waren im Jahre 
2006 17,1% Jugendliche unter 25 Jahren ar-
beitslos (EU25: 16,9%;  EU15: 15,7%). Beson-
ders schwierig ist die Lage in einigen ost- und 
südeuropäischen Ländern: Slowakei, Grie-
chenland, Frankreich und Italien weisen Ju-
gendarbeitslosenquoten von über 20% auf; in 
Polen liegt die Jugendarbeitslosenquote sogar 
bei  fast 30%. Aber auch in Schweden 
(21,3%), Belgien (20,5%), Ungarn (19,1%) 
und Finnland (18,7%) ist die Quote sehr 
hoch. Österreich, Luxemburg, Dänemark, die    
Niederlande und Deutschland verfügen über 
ausgebaute Berufsbildungssysteme mit alter-
nierenden Formen von betrieblicher und  
schulischer Ausbildung; abgesehen von   Lu-
xemburg (16,2%) und Deutschland (12,5%) 

weisen diese Länder mit 10% und weniger 
eine niedrige Jugendarbeitslosigkeit auf. 
Auch wenn der Einfluss des dualen Systems 
auf die Jugendarbeitslosigkeit nicht eindeu-
tig ist, so kann man dennoch von einem ten-
denziell günstigen Einfluss auf die Jugend-
arbeitslosigkeit ausgehen. Allerdings  muss 
berücksichtigt werden, dass  die Struktur des 
Ausbildungssystems auch eine Rolle bei der 
Berechnung der Quote spielt. Zum Beispiel 
werden in Deutschland die Auszubildenden 
als beschäftigte Arbeitnehmer erfasst, wäh-
rend in schulischen Systemen die dort Aus-
gebildeten nicht zu den Arbeitnehmern zäh-
len; deshalb sind die Jugendarbeitslosenquo-
ten in solchen Ländern tendenziell höher. 

Stand: Januar 08  ©  Bundesinstitut für Berufsbildung 
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Der Berufsausbildungsvertrag 

Für die Berufsausbildung wird vom Ju-
gendlichen (ggf. unter Einbeziehung des 
gesetzlichen Vertreters) und vom Ausbilden-
den (dem Ausbildungsbetrieb) ein privat-
rechtlicher Vertrag geschlossen.  

Ein Ausbildungsvertrag kann während der 
Probezeit ohne Einhalten einer Kündi-
gungsfrist gekündigt werden, nach der Pro-

bezeit nur aus wichtigem Grunde oder wenn 
der Auszubildende die Ausbildung aufgeben 
oder sich für eine andere Berufstätigkeit 
ausbilden lassen will (siehe § 22 BBiG). 

 

Ausbildende Auszubildende 
(ggf. gesetzliche Vertreter)

Dieser Vertrag muss folgende Elemente enthalten 

(s. §11 BBiG):

•Ausbildungsberuf

•Sachliche und zeitliche Gliederung

•Beginn der Ausbildung

•Dauer der Ausbildung

•Ausbildungsmaßnahmen außerhalb der 

Ausbildungsstätte

•Dauer der regelmäßigen täglichen Ausbildungs-

zeit

•Dauer der Probezeit

•Zahlung und Höhe der Ausbildungsvergütung 

•Dauer des Urlaubs 

•Voraussetzungen, unter denen ein Ausbildungs-

vertrag gekündigt werden kann

•Hinweise auf Tarifverträge, Dienst- oder 

Betriebsvereinbarungen

Ausbildende Auszubildende 
(ggf. gesetzliche Vertreter)

Dieser Vertrag muss folgende Elemente enthalten 

(s. §11 BBiG):

•Ausbildungsberuf

•Sachliche und zeitliche Gliederung

•Beginn der Ausbildung

•Dauer der Ausbildung

•Ausbildungsmaßnahmen außerhalb der 

Ausbildungsstätte

•Dauer der regelmäßigen täglichen Ausbildungs-

zeit

•Dauer der Probezeit

•Zahlung und Höhe der Ausbildungsvergütung 

•Dauer des Urlaubs 

•Voraussetzungen, unter denen ein Ausbildungs-

vertrag gekündigt werden kann

•Hinweise auf Tarifverträge, Dienst- oder 

Betriebsvereinbarungen

© Bundesinstitut für Berufsbildung Stand: Juli 08  
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Aufgaben der zuständigen Stellen 
(siehe § 9 und § 71 BBiG) 

Wichtige Aufgaben bei der Durchführung 
und Überwachung der Berufsausbildungs-
vorbereitung, der Berufsausbildung und der 
beruflichen Fortbildung und Umschulung, 
nehmen die „zuständigen Stellen“ - meist 
sind dies Kammern - wahr. Die „zuständigen 
Stellen“ errichten einen Berufsbildungs-
ausschuss, der in allen wichtigen Angelegen-

heiten der beruflichen Bildung zu unterrich-
ten und zu hören ist und Rechtsvorschriften 
bzw. Stellungnahmen zur Durchführung der 
Berufsbildung beschließt. Im Ausbildungs-
bereich Industrie und Handel, der die meis-
ten Auszubildenden aufweist, gibt es über 
80, im Handwerk über 50 Kammern. 

Stand: Februar 08  ©  Bundesinstitut für Berufsbildung 

Handwerkskammer

Industrie- und Handelskammer

Landwirtschaftskammer

Anwaltskammer

Ärztekammer

..........

Prüfung der Eignung von 
Ausbildungsstätte und 
Prüfer (s. § 32 BBiG)

Prüfung der Eignung von 
Ausbildungsstätte und 
Prüfer (s. § 32 BBiG)

Beraten von Betrieben und 
Auszubildenden/Lehrlingen, z.B. 

Einrichtung von Ausbildungsplätzen, 
Streitigkeiten zwischen Betrieb und 
Auszubildenden, Berufswechsel von 

Auszubildenden
(s. § 76 BBiG)

Beraten von Betrieben und 
Auszubildenden/Lehrlingen, z.B. 

Einrichtung von Ausbildungsplätzen, 
Streitigkeiten zwischen Betrieb und 
Auszubildenden, Berufswechsel von 

Auszubildenden
(s. § 76 BBiG)

Der Berufsbildungsausschuss der 
zuständigen Stellen erlässt 

Rechtsvorschriften für die Durchführung der 
Ausbildung, z.B. Prüfungsvorschriften, 
Ausbildungsvertrag und Berichtsheft, 

Anrechnung von Vorkenntnissen auf die 
Ausbildungszeit 

(s. § 7, § 47, § 54, § 59, § 79  BBiG)

Der Berufsbildungsausschuss der 
zuständigen Stellen erlässt 

Rechtsvorschriften für die Durchführung der 
Ausbildung, z.B. Prüfungsvorschriften, 
Ausbildungsvertrag und Berichtsheft, 

Anrechnung von Vorkenntnissen auf die 
Ausbildungszeit 

(s. § 7, § 47, § 54, § 59, § 79  BBiG)

Auf Antrag der 
Menschen mit 

Behinderung oder deren 
Vertreter treffen die 
zuständigen Stellen 
entsprechend der 
Empfehlung des 

Hauptausschusses des 
BIBB 

Ausbildungsregelungen 
für Menschen mit 

Behinderung
(s. § 66 BBiG)

Auf Antrag der 
Menschen mit 

Behinderung oder deren 
Vertreter treffen die 
zuständigen Stellen 
entsprechend der 
Empfehlung des 

Hauptausschusses des 
BIBB 

Ausbildungsregelungen 
für Menschen mit 

Behinderung
(s. § 66 BBiG)

Entscheidung über die 
Zulassung zur 

Abschlussprüfung
(s. § 46 BBiG)

Entscheidung über die 
Zulassung zur 

Abschlussprüfung
(s. § 46 BBiG)

Eintragen, Ändern und 
Löschen von 

Ausbildungsverträgen
(s. § 34 BBiG)

Eintragen, Ändern und 
Löschen von 

Ausbildungsverträgen
(s. § 34 BBiG)

Durchführung von 
Zwischen- und 

Abschlussprüfungen 
(s. § 39 und § 56 BBiG)

Durchführung von 
Zwischen- und 

Abschlussprüfungen 
(s. § 39 und § 56 BBiG)

Handwerkskammer

Industrie- und Handelskammer

Landwirtschaftskammer

Anwaltskammer

Ärztekammer

..........

Prüfung der Eignung von 
Ausbildungsstätte und 
Prüfer (s. § 32 BBiG)

Prüfung der Eignung von 
Ausbildungsstätte und 
Prüfer (s. § 32 BBiG)

Beraten von Betrieben und 
Auszubildenden/Lehrlingen, z.B. 

Einrichtung von Ausbildungsplätzen, 
Streitigkeiten zwischen Betrieb und 
Auszubildenden, Berufswechsel von 

Auszubildenden
(s. § 76 BBiG)

Beraten von Betrieben und 
Auszubildenden/Lehrlingen, z.B. 

Einrichtung von Ausbildungsplätzen, 
Streitigkeiten zwischen Betrieb und 
Auszubildenden, Berufswechsel von 

Auszubildenden
(s. § 76 BBiG)

Der Berufsbildungsausschuss der 
zuständigen Stellen erlässt 

Rechtsvorschriften für die Durchführung der 
Ausbildung, z.B. Prüfungsvorschriften, 
Ausbildungsvertrag und Berichtsheft, 

Anrechnung von Vorkenntnissen auf die 
Ausbildungszeit 

(s. § 7, § 47, § 54, § 59, § 79  BBiG)

Der Berufsbildungsausschuss der 
zuständigen Stellen erlässt 

Rechtsvorschriften für die Durchführung der 
Ausbildung, z.B. Prüfungsvorschriften, 
Ausbildungsvertrag und Berichtsheft, 

Anrechnung von Vorkenntnissen auf die 
Ausbildungszeit 

(s. § 7, § 47, § 54, § 59, § 79  BBiG)

Auf Antrag der 
Menschen mit 

Behinderung oder deren 
Vertreter treffen die 
zuständigen Stellen 
entsprechend der 
Empfehlung des 

Hauptausschusses des 
BIBB 

Ausbildungsregelungen 
für Menschen mit 

Behinderung
(s. § 66 BBiG)

Auf Antrag der 
Menschen mit 

Behinderung oder deren 
Vertreter treffen die 
zuständigen Stellen 
entsprechend der 
Empfehlung des 

Hauptausschusses des 
BIBB 

Ausbildungsregelungen 
für Menschen mit 

Behinderung
(s. § 66 BBiG)

Entscheidung über die 
Zulassung zur 

Abschlussprüfung
(s. § 46 BBiG)

Entscheidung über die 
Zulassung zur 

Abschlussprüfung
(s. § 46 BBiG)

Eintragen, Ändern und 
Löschen von 

Ausbildungsverträgen
(s. § 34 BBiG)

Eintragen, Ändern und 
Löschen von 

Ausbildungsverträgen
(s. § 34 BBiG)

Durchführung von 
Zwischen- und 

Abschlussprüfungen 
(s. § 39 und § 56 BBiG)

Durchführung von 
Zwischen- und 

Abschlussprüfungen 
(s. § 39 und § 56 BBiG)



Schaubild 9.3 

1103pl 

Institutioneller Rahmen der beruflichen Bildung 

Die berufliche Ausbildung im dualen System 
findet in Ausbildungsbetrieben und Berufs-
schulen statt. Die betriebliche Berufsaus-
bildung ist bundesweit durch das Berufsbil-
dungsgesetz  geregelt, die schulische Be-
rufsausbildung im wesentlichen durch die 
Schulgesetze der Länder.  
Als Grundlage für eine geordnete Berufsaus-
bildung kann das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie oder das sonst 
zuständige Fachministerium im Einverneh-
men mit dem Bundesministerium für Bildung 
und Forschung durch Rechtsverordnung Aus-
bildungsberufe staatlich anerkennen und für 
die Ausbildungsberufe Ausbildungsordnun-
gen   erlassen. Diese werden am Bundesinsti-
tut für Berufsbildung vorbereitet. Das Bun-
desinstitut führt zudem Forschungsprojekte 
durch und wirkt durch Entwicklung, Förde-
rung und Beratung an der Weiterentwicklung 
der außerschulischen beruflichen Bildung 
mit. 
Wichtige Aufgaben bei der Durchführung 
und Überwachung der Berufsausbildung neh-

men die  zuständigen Stellen  (meist Kam-
mern) wahr.   
Die  KMK erlässt Rahmenlehrpläne für den 
berufsbezogenen Unterricht an Berufs-
schulen, die mit den Ausbildungsordnungen 
abgestimmt werden. Die Länder können den 
Rahmenlehrplan der KMK direkt überneh-
men oder in einen eigenen Lehrplan um-
setzen. Lehrpläne für den allgemeinen     
Unterricht der Berufsschule werden grund-
sätzlich von den einzelnen Ländern 
entwickelt. Die Landesregierungen 
bestimmen durch Erlass im Benehmen mit 
dem Landesausschuss für Berufsbildung 
auch über die Gleichwertigkeit einer 
vollzeitschulischen Berufsausbildung mit 
der Ausbildung in    einem anerkannten 
Ausbildungsberuf  (Zulassung zur 
Abschlussprüfung bei den zuständigen 
Stellen).  
Der Bundesagentur für Arbeit obliegt auf 
Basis des SGB III die Beratung, Vermitt-
lung und Förderung der Berufsbildung für 
Jugendliche und Betriebe. 

Stand: Januar 08  ©  Bundesinstitut für Berufsbildung 

* Berechnet auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA (Stichtag 31.12.2006) 
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2006: 1662 2006:  485.045* 

2006: 342 staatlich anerkannte 
Ausbildungsberufe 



 
10. Zur Revision der Berufsbildungsstatistik 

 
 



10. Revision der Berufsbildungsstatistik 
 

Änderung der Erhebung der Auszubildendenmerkmale der 
Berufsbildungsstatistik des StBA (Neuregelung des § 88)  

§ 88 Berufsbildungsgesetz  
Neufassung durch §2a Berufsbildungsreformgesetz 2005,  

trat zum 1.April 2007 in Kraft  

§ 5 
Berufsbildungsförderungsgesetz 

1981  
(Neugefasst durch Bek. v. 12.1.1994 
I 78; zuletzt geändert durch Art. 39 G 

v. 24.12.2003 I 2954) 
(1) Die jährliche Bundesstatistik erfasst 

1. für jeden Auszubildenden und jede Auszubildende: 

a) Geschlecht, Geburtsjahr, Staatsangehörigkeit; 

b) allgemeinbildender Schulabschluss, vorausgegangene Teilnahme an 
berufsvorbereitender Qualifizierung oder beruflicher Grundbildung, 
berufliche Vorbildung; 

c) Ausbildungsberuf einschließlich Fachrichtung; 

d) Ort der Ausbildungsstätte, Wirtschaftszweig, Zugehörigkeit zum 
öffentlichen Dienst; 

e) Ausbildungsjahr, Abkürzung der Ausbildungsdauer, Dauer der 
Probezeit; 

f) Monat und Jahr des Beginns der Berufsausbildung, Monat und Jahr 
der vorzeitigen Auflösung des Berufsausbildungsverhältnisses; 

g) Anschlussvertrag bei Stufenausbildung mit Angabe des 
Ausbildungsberufs; 

h) Art der Förderung bei überwiegend öffentlich, insbesondere aufgrund 
des Dritten Buches Sozialgesetzbuch geförderten Berufs-
ausbildungsverhältnissen; 

i) Monat und Jahr der Abschlussprüfung, Art der Zulassung zur Prüfung, 
Monat und Jahr der Wiederholungsprüfung, Prüfungserfolg; 

 

1) Die jährliche Bundesstatistik 

erfasst 

1. für die Auszubildenden: Ge-
schlecht, Staatsangehörigkeit, 
Ausbildungsberuf, Ausbildungs-
jahr; vorzeitig gelöste Berufsausbil-
dungsverhältnisse mit Angabe von 
Ausbildungsberuf, Geschlecht, 
Ausbildungsjahr, Auflösung in der 
Probezeit; neu abgeschlossene 
Ausbildungsverträge mit Angabe 
von Ausbildungsberuf, Abkürzung 
der Ausbildungszeit, Geschlecht, 
Geburtsjahr, Vorbildung und Bezirk 
der Agentur für Arbeit; Anschluß-
verträge bei Stufenausbildung mit 
Angabe des Ausbildungsberufs; 

Am 18.02.2005 hat der Bundesrat dem vom Deutschen Bundestag am 27. Januar 2005 
verabschiedeten Berufsbildungsreformgesetz zugestimmt. Dieses enthält auch 
weitreichende Änderungen der Berufsbildungsstatistik des Statistischen Bundesamtes. In 
diesem Schaubild sind allein die Änderungen bzgl. der Auszubildendendaten dargestellt 
(andere Änderungen betreffen noch Prüfungsdaten sowie das Ausbildungspersonal). Aus 
Sicht der Berufsbildungsforschung sind diese Änderungen sehr zu begrüßen, da die 
Analysemöglichkeiten deutlich verbessert werden. Dies stellt letztlich die Grundlage dar für 
ein besseres Verständnis der Entwicklungen am Ausbildungsstellenmarkt sowie die 
Entwicklung von Problemlösungsstrategien und wird somit den Jugendlichen, den Betrieben 
und der Gesellschaft insgesamt zugutekommen. Die Konzeption einer solchen Statistik hat 
verschiedene Interessen zu berücksichtigen. Einerseits sollen möglichst aussagekräftige 
Daten erfasst und bereitgestellt werden. Andererseits ist der Aufwand der Datenerhebung für 
die beteiligten Betriebe und Kammern zu begrenzen. Nach einer einmal erfolgten Umstellung 
des Erhebungsprogramms dürfte der Erhebungsaufwand für die Datenlieferanten deutlich 
reduziert sein, sodass mit der beschlossenen Revision dieser Statistik beiden Aspekten - 
Verbesserung der Aussagekraft der Daten und Begrenzung des Meldeaufwands der 
Betriebe und Kammern - Rechnung getragen wurde. 

Wesentliche Änderungen bestehen in der Erweiterung des Merkmalskatalogs und in der 
Umstellung von einer Aggregat- auf eine Individualdatenerfassung. Beispiele zur 
Verbesserung der Analysemöglichkeiten sind in folgenden Schaubildern skizziert. 
Entsprechende Daten werden vermutlich ab Herbst 2008 vorliegen. 

Zur Verbesserung der Analysemöglichkeiten durch Revision der Berufsbildungsstatistik siehe 
Alexandra Uhly (2006): Weitreichende Verbesserungen der Berufsbildungsstatistik ab April 2007. 
Zur Aussagekraft der Berufsbildungsstatistik für die Berufsbildungsforschung und Politikberatung. In: 
Krekel, E.; Uhly, A.; Ulrich, J.G. (Hrsg.): Forschung im Spannungsfeld konkurrierender Interessen. 
Die Ausbildungsstatistik und ihr Beitrag für Praxis, Politik und Wissenschaft. Bonn/BIBB (Forschung 
Spezial, Heft 11). 



Beispiel Revision der Berufsbildungsstatistik (§ 88 BBiG ab 01. April 2007): 
Allgemeinbildende und berufliche Vorbildung der Auszubildenden 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weiterhin  bleibt nicht zu ermitteln:  

• Ausbildungsverläufe:  Diese können auch nicht nach dem 01. April 2007 ermittelt werden, da der 
Zeitpunkt des Beginns und der Beendigung der einzelnen Maßnahmen der Vorbildung nicht erfasst 
werden. Selbst innerhalb des dualen Systems (im Falle von Vertragslösungen und erneuten 
Ausbildungsverträgen) ließen sich Ausbildungsverläufe nur dann abbilden und analysieren, wenn 
man im Rahmen der Berufsbildungsstatistik zudem eine eindeutige Personenkennziffer, die jeder 
Jugendliche behält, vergeben und erfassen würde (Genaues hierzu ist im Gesetz nicht geregelt). 
Die Einführung einer solchen Personenkennziffer ist jedoch nicht vorgesehen. 

• Ausbildungsabbrecher:  Auch die Zahl der endgültigen Ausbildungsabbrecher ließe sich nur unter 
dieser Bedingung ermitteln. 

 
 

Für alle Auszubildenden wird die schulische und berufliche Vorbildung e rfasst, d.h. erfasst wird :  

• der höchste allgemeinbildende Schulabschluss erstmals für alle Auszubildenden (unabhängig von 
der besuchten Schulform); 

• Berufsvorbereitungsmaßnahmen und berufliche Grundbildung erstmals für alle Auszubildenden; 

• erstmals eine vorherige Berufsausbildung 

 
Wozu werden diese Informationen benötigt? 

• Indikatoren für qualifikationsspezifische Übergangsmuster  in das duale System können 
berechnet werden. Je nach Differenzierung können die Zugangswege  in die duale Ausbildung 
analysiert werden (die genaue Differenzierung ist mit § 88 BBiG noch nicht festgelegt). 

• Basisdaten für eine Nachfragevorausschätzung  auf der Basis von Schulabgängerdaten stehen 
zur Verfügung. 

• Anfänger einer Erstausbildung im dualen System  können erstmals ermittelt werden: 
Jugendliche mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag sind nicht alle Anfänger einer 
Erstausbildung im dualen System, zum einen da von den ca. 20% der Jugendlichen mit vorzeitiger 
Vertragslösung ca. 50% erneut einen Ausbildungsvertrag abschließen und zum anderen, da bei 
Fortführung der Berufsausbildung nach Abschluss einer zweijährigen dualen Berufsausbildung 
auch ein neuer Ausbildungsvertrag abgeschlossen wird. Jugendliche, die im Kalenderjahr einen 
Ausbildungsvertrag abgeschlossen haben und zuvor noch nie eine Berufsausbildung im dualen 
System begonnen hatten, sind Ausbildungsanfänger einer Erstausbildung im dualen System. 

 

Mit der Umstellung der Aggregatstatistik auf eine Individualdatenerhebung: 

• Zusammenhänge zwischen der allgemeinbildenden sowie der beruflichen Vorbildung  einerseits 
und dem Erfolg innerhalb des dualen Systems  andererseits (Vertragslösungen, Prüfungserfolg, 
Ausbildungsdauer) können auf der Ebene der Individualdaten ermittelt werden. 

 



Beispiel Revision der Berufsbildungsstatistik (§ 88 BBiG ab 01. April 2007): 
überwiegend öffentlich finanzierte Ausbildungsverhältnisse 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
  
 

 

 

 

 

 
 

Beispiel Revision der Berufsbildungsstatistik (§ 88 BBiG ab 01. April 2007): 
Merkmale der Ausbildungsstätten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für alle Ausbildungsverhältnisse wird erstmals erfasst, ob sie überwiegend betrieblich oder 
überwiegend öffentlich finanziert werden.  

Wozu werden diese Informationen benötigt? 

• Das Volumen und die jährliche Veränderungsrate des betrieblichen Ausbildungsvolumens  lassen 
sich ermitteln. 

• Das berufsspezifische Marktangebot  an Ausbildungsplätzen lässt sich ermitteln. 

• Somit wird auch eine gezieltere, marktgerechte Steuerung von Bildungsressourcen  möglich (z.B. 
Förderung von Ausbildungsverhältnissen in Ausbildungsberufen mit vergleichsweise hoher 
Marktnachfrage). 

 

Mit der Umstellung der Aggregatstatistik auf eine Individualdatenerhebung: 

• Zusammenhänge zwischen der Art der Finanzierung  von Ausbildungsverhältnissen 
(betrieblich/öffentlich) einerseits und dem Erfolg innerhalb des dualen Systems  andererseits 
(Vertragslösungen, Prüfungserfolg, Ausbildungsdauer) können auf der Ebene der Individualdaten 
ermittelt werden. 

Weiterhin  nicht erfasst werden : 

• öffentliche Förderungen von Ausbildungsverhältnissen mit einem Förderbetrag unterhalb von 50% 
der betrieblichen Ausbildungskosten (wobei hier die Bruttokosten - also ohne Abzug der Erträge - 
gemeint sind). 

 

Für alle Ausbildungsverhältnisse werden folgende Merkmale der Ausbi ldungsst ätten erhoben:  

• Ort der Ausbildungsstätte 

• Wirtschaftszweig der Ausbildungsstätte 

• Zugehörigkeit zum mittelbaren oder unmittelbaren öffentlichen Dienst 

Wozu werden diese Informationen benötigt? 

• Bislang ist die tiefste regionale Gliederung der Bundesstatistik die der Bundesländer. Künftig wird 
eine Differenzierung nach Arbeitsagenturbezirken möglich sein. Regionale Krisenherde  sowie der 
Zusammenhang mit weiteren Merkmalen der Berufsbildungsstatistik (Vertragslösungen, 
Prüfungserfolg etc.) können dann ermittelt werden. 

• Der Zusammenhang zwischen den wirtschaftszweigspezifischen Rahmenbedingungen und 
den Ergebnissen des Ausbildungsstellenmarktes  sowie weiteren Merkmalen der 
Berufsbildungsstatistik lässt sich ermitteln. 

• Die Ausbildungsleistung des öffentlichen Dienstes , der vielfach in bereichsfremden Berufen 
ausbildet, lässt sich ermitteln. 



Beispiel Revision der Berufsbildungsstatistik (§ 88 BBiG ab 01. April 2007): 
Umstellung auf Individualdatenerfassung 

 
Analyse von Zusammenhängen: 

Beispielhafte Fragestellungen 
Individualstatistik, ab 

April 2007 

Aggregatstatistik in 
Tabellenform, 

bislang 

Wie unterscheiden sich die Auszubildendenzahlen 
nach Geschlecht, Berufen, Bereichen und 
Bundesländern?  

möglich möglich 

Unterscheidet sich der Prüfungserfolg von Frauen 
und Männern? 

möglich möglich 

Unterscheidet sich der Prüfungserfolg von 
Auszubildenden mit deutscher im Vergleich zu 
denen mit ausländischer Staatszugehörigkeit? 

möglich nicht möglich 

Unterscheidet sich die schulische Vorbildung von 
Ausbildungsanfängern mit deutscher und mit 
ausländischer Nationalität? 

möglich nicht möglich 

Lösen männliche Lehrlinge ihre Lehre in der 
Probezeit häufiger als weibliche Auszubildende? 

möglich nicht möglich 

Verringert ein höherer allgemeinbildender 
Schulabschluss das Risiko vorzeitiger 
Vertragslösungen in der dualen Ausbildung? 

möglich nicht möglich 

Welche Determinanten (Ausbildungsberuf, 
Geschlecht, schulische Vorbildung, Nationalität, 
Arbeitsmarktsituation vor Ort) beeinflussen in 
welchem Ausmaß den erfolgreichen Abschluss 
einer Ausbildung? 

möglich nicht möglich 

 

Bei der bislang erfolgten Erfassung der Daten der Berufsbildungsstatistik des StBA in aggre-
gierten Tabellen war keine freie Kombination der Merkmale möglich. Beispielsweise wurde 
zwar die Vorbildung für alle Jugendlichen mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag er-
fasst, ebenso das Geschlecht und die Staatszugehörigkeit, allerdings jeweils in gesonderten 
Tabellen. Eine Analyse der Vorbildung getrennt für Männer und Frauen oder deutsche und 
nicht-deutsche Auszubildende war nicht möglich. Bislang waren Zusammenhangsanalysen 
auf der Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik im Wesentlichen auf die Ebene von Be-
rufen und Bundesländer beschränkt; die Merkmale liegen nahezu alle differenziert nach Ein-
zelberufen vor, sodass - neben der vergleichsweise groben regionalen Differenzierung von 
Bundesländern - Unterschiede zwischen den Berufen und Ausbildungsbereichen analysiert 
werden können. Letztendlich verbleiben solche Analysen auf der Ebene von Beschreibun-
gen. Zudem können einige differenzierte Beschreibungen, wie die Unterschiede in der schu-
lischen Vorbildung von deutschen und ausländischen Auszubildenden, auch nicht vorge-
nommen werden. Bivariate und multivariate Zusammenhangsanalysen, die für die Prüfung 
des Beziehungsgeflechts der verschiedenen berufs-, personenbezogenen und sonstigen 
Kontextmerkmalen erforderlich und somit für die Analyse von Kausalzusammenhängen not-
wendig sind, werden mit der künftigen Individualstatistik möglich. Somit können dann auch 
vergleichsweise kostenintensive Sondererhebungen reduziert werden. 




